
Tıiıscha He Aw Tag der Trauer

Rabbiner Jonathan Konits*

Der neuntfe Tag des Monats Aw (Tischa he AW) fällt 1mM Jahr 7075 auf den 75
Juli” Weil WIr diesem AST= un Irauertag aller jüdiıschen natıonalen
Katastrophen gedenken, haben gerade WIr Juden 1n Deutschland einen Zanz
besonderen, emotionalen Zugang 2AZUu Gerade ıer könnte INall das Geftfühl
haben, AaSSs 11n VO der Verpflichtung des Fastens eigentlich Sanz efreıt
se1n ollte, weıl INan 1er ständıg mıiıt dem 'Thema VO Tischa beA konfron-
tlert wırd
Der Talmud erklärt 1m TIraktat Ta‘anıt (4,6), A4aSsSs fünf nationale Katastro-
phen Tischa hbe AWw) geschehen sınd Die Tragödıe beginnt 1n der Zeıt des
AUuszugs AaUus Agypten. Mosche hatte eıne Gruppe ausgesandt, das Land Ka-
Adan erkunden. Auf deren schlechten Bericht ber das Land reagıerte d3.S
Volk mıt Panık

„Da erhob die (Gemeıinde en lautes Geschreı, un: das Volk weınte
1in jener Nacht“ (4 Buch Mose 14,1).

Rabbiner Jonathan Konıts, 19872 1in Baltımore, USA, geboren un! aufgewachsen, 72004
Studium der Unıversıität Potsdam, Recherchen ZULE: deutschen Nachkriegsgeschichte; aAb
2009 Studium Rabbinerseminar iın Berlin SOWI1Ee der Freıien Universıität Berlın (Schwer-
punkt „Christlich-Jüdische Beziehungen”). Selit seıiner Ordinatıiıon 2012) wıdmet sıch
neben seiner Tätigkeıit als Rabbiner 1n Frankfurt dem Bildungsprojekt JTewish Expertı-
NCE (Morasha Thora-Lernprogramm) für Studenten un Junge Erwachsene (zwischen
un ahren) Der Beıitrag ist iıne leicht bearbeitete un:! durch Anmerkungen erganzte
ersion des Originalartıkels ın: /üdische Allgemeine, Nr. 31/201 E: Q
Da der Aw 5/7/75 (2015) auf einen Schabbat tällt, wiırd das Fasten VO  a Tischa be Aw) (völlige
Enthaltsamkeit VO  - Speıse un TIrank VO Vorabend bıs Z.UE nächsten Abend Stunden)
aut den tolgenden Tag verlegt. Außerdem beachten gläubige Juden diesem Tag auch
spezıelle „Vorschriften un! Bräuche, wobe1l jedoch betont wird, dass die Irauer un: die
Umkehr, nıcht das Fasten, das Wesentliche“ sind (Tüdisches est un jüdischer Brauch, hg
VO Friedrich Thieberger, Berlin 196/ [Neuauflage], 395)

rRu 3/2015 189



Diese Reaktion während der Nacht des Aw W ar der Grund der b  o tt-
lıchen Entscheidung, diese Generatıiıon nıcht 1n das Land Israel einzıiehen
lassen. Und dieser Ta Maimonides, wurde VO  a S für zukünftige
Katastrophen des jüdischen Volkes vorgesehen. ber die Reaktion des Vol-
kes ZU Bericht der Kundschatter heißt CS 1m Midrasch Tanchuma:

„Gott hat ıhnen ZESAZT, ‚Ihr weıntet ein grundloses Weınen, ıch werde für
nuch Weıinen ber die Generatiıonen festlegen

Der Tempel
Erschütternde historische Ereignisse bestätigen die Ankündigung dieses Mı1ı-
drasch. Der Erste Tempel (586 Z.) un auch der 7 weıte Tempel (ZO
Z) fährt die Mischna fort, sınd Aw 1n Brand gesteckt worden.

„Den königlichen Palast un! die Häuser der Bürger steckten die Chal-
Aef: 1in Brand, un!: die Mauern Jerusalems rıssen s1e nıeder“ (Jer 39:87.
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„Destruccio Iherosolime“. Holzschnitt der Zerstörung Jerusalems (und des Salomo-
nıschen Tempels) durch die Chaldäer (586 Z Schedel’sche Weltchronik, Blatt
63v./64r., 1493

Zudem 1sSt DA Zeıt des Bar-Kochba-Autstandes 132-135 das
Römische Reich einem Aw (3896/136 die letzte jüdısche
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Festung in Judäas die oroße Stadt Betar, 1n der ach Hıeronymus „vıele Tau-
sende Juden Zuflucht gesucht hatten“? D: sıch 400 5Synagogen befanden,
gefallen. Maimonides schreibt:

‚Un eıne oroße Stadt, die Betar hıießß, 1St eingenommen worden. 1a
wohnten hunderte Tausende.“

Zuletzt erzählt dıie Mischna davon, A4aSSs Jerusalem ach der Zerstörung des
7weıten Tempels dem Erdboden gleichgemacht wurde, WwW1e€e schon be]1 den
Propheten Micha ‚ 5As! Jeremia lesen 1St

„Darum wiırd Zion euretwegenN ZU Acker, den Ianl umpflügt, Jerusalem
wırd eiınem Trümmerhaufen, der Tempelberg ZUr überwucherten
Höhe“ (Mı 3,12).
‚Micha VO  - Moreschet, der ZUuUr Zeıt Hıskyas, des Königs VO Juda, als
Prophet wirkte, hatZ SaNzZcCh Volk Juda ZDESAZT: SO spricht der Herr der
Heere: Zi0n wiırd umgepflügt Ackerland, Jerusalem wiırd FA Irum-
merhaufen, der Tempelberg 7ÄOhe überwucherten Höhe“ (ver 26,18).

Der Hiıstoriker Cecıl Roth* behauptet, A4SSs dıe Vertreibung der Jüdi1-
schen Bevölkerung 1m Mittelalter in England durch Könıg Edward
Tischa hbe Aw des Jahres 1290 begann. Di1e Vertreibung der Juden AUuUS Spa-
nıen, VO  4 der fast eıne Miıllıon Menschen betroffen9 oipfelte 1n der
Flucht der Juden VO Spanıen ach Portugal Aw 5252 (2 Februar
1492).

Weltkriege
Der Erste Weltkrieg 1St Aw 5674 August ausgebrochen. Am

Abend des Aw 31. Juli schrieb ermann Göring den Reichs-
führer S55 Reinhard Heydrich und beauftragte iıhn,

alle ertorderlichen Vorbereitungen 1n organısatorischer, sachlicher
und materieller Hınsıcht treffen für eıne Gesamtlösung der Judenfrage
1m deutschen Einflussgebiet 1ın EKuropa

Tags darauf, Aw, begann Heydrich mıt der Erfüllung des Auftrags. Das
Warschauer (setto wurde durch die 8 dem Julı 1947 schrittweıse auf-

Encyclopaedia Judaica, Band 4, Jerusalem E9Z2 235
Gecıl Roth @ x'99—1 970) WaTtr leitender Herausgeber der Encyclopaedia Judaica.
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gelöst un: die Finwohner 1n das Todeslager Treblinka deportiert. An Tischa
he Aw, dem 25 Jul: 1942, wurde die Gruppe 1n TIreblinka ermordet.
Diese un! andere tragische Ereignisse geschahen alle diesem Datum des
hebräischen Kalenders, AÄW, sodass dieser Tag dem Gedenken aller ] _
ıschen nationalen TIragödien gewıdmet iIStT:

Im Morgengebet Tischa he A wiırd 1mM Klagelied I7 Zedern des Libanon“
auch der zehn Martyrer gedacht, dıe 1m Jahrhundert ach dem gescheıiter-
ten Bar-Kochba-Aufstand VO  . den Römern hingerichtet worden sınd

„Dıie Zedern des Lıbanon, die Mächtigen der JTora, dıie gerustet mMI1t M 1-
schna un Gemara,; dle mı1t aller Kraft 17 reinen Sınnes sıch dem Stu-
1um hingaben ach, ıhr Blut 1St VELSOSSCIL, ıhre Kraft gebrochen. Jene
zehn Heıilıgen, welche das (römische) Reich toten lıefß, S$1e beweıine ıch
B S1€e d1€ AÄAnmut, der heilige Schmuck, Krone un: Tierde Israels,

und 6s wurde das Los geworfen, WeTr als erster dem Schwert anheım
tallen sollte.“*

Als erstier wurde Rabbi Schimeon enthauptet. ach ıhm wurde Rabbı 1$=
mael M scharfem Messer dıe Haut VO Kopfte“ SCZOPCUH. Rabbi Akıba,
„Jener scharfsınnıge Lehrer, der jedes Zeichen der Schrift deuten wusste“,
wurde mT e1isernen Kimmen das Fleisch VO Leibe gerissen” Rabbı
ChananJa „umgab man MmMI1t Reisigbündeln un: zündete s1e A ıh selbst
wiıickelten s1e 1in seine Gesetzesrolle eın Bl Rabbi Jeschebab wurde 1I-

det un den Hunden vorgeworfen.”
Betont werden 1in den Gebeten Tischa hbe Aw) auch die Pogrome 1in der Zeıt
der Kreuzzuge, als mehrere jüdische Gemeinden des Gebiets „Aschkenas“®
1n Schutt un Asche} gelegt wurden./

Aus der Liturgie VO Tischa he Aw, DETZTD
Ebd 249, 251
„Aschkenas“ 1ST 1ın der Tora der Name eınes Stammes: „Dıie Söhne (3omers siınd Aschkenas,
Rıtat un: Togarma“ Gen 10:3) Im Judentum des Miıttelalters stand die Bezeichnung ur-

sprünglich für Deutschland, spater auch für Mittel- und Usteuropa.
7) Die Pogrome 1n Speyer, Worms un Maınz 1m Jahre 1096 sind der Bezeichnung (72=

Tatnu  « (Verfolgungen 1mM Jahr ekannt. In Maınz kamen mehr als 1000 Juden
entweder durch ord oder Selbsttötung ber das Pogrom 1n Speyer berichtete Salomon
bar Simson: achten Har, einem Sabbat (3 Maı erhoben sıch die Feinde wiıder
dıie Gemeıinde VO  e Speyer un! oteten VO  w} ıhnen elf heilıge SeelenE In Worms tielen LWa

4010 Juden dem Massaker ZUuU Opfter.
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Die Kına (Klageliıed Trauergedicht) „ FYADEe: Dau ım Feuer Verbrannte“
VO Rabbi Meır Ben Baruch VO Rothenburg (MaHaRaM) berichtet VO der
Verbrennung VO ora-Rollen und Talmud-Manuskripten (insgesamt 24
Wagenladungen) Junı 12 1n Parıs:

„Rührt dıch, autflammende Tora; nıcht das Schicksal der Irauernden
E

Dieser tragısche Vortall hat die Zukunft des Talmudstudiums ernsthaft g_
ährdet. uch WE diese Ereignisse sıch nıcht Tischa he Atı) zugelLragen
haben, wırd ıhrer ennoch diesem Tag gedacht.
Schon alleın diese Tatsache enthält eıne besondere Botschaft für Juden in
Deutschland. Es 1St schlicht unmöglıch, jedes tragıschen Ereignisses der ] -
iıschen Geschichte gedenken. Dies versuchen, würde dıe kreatıven
spirıtuellen Kräfte, die 11a als Jude (zum Stud1ı1um der JTora) benötigt, CI

schöpfen der lihmen Daher 1St eın besonderer Tag des Jahres dafür I-
sehen, dem WIr LHSGEFEE gesamte spirıtuelle Kraft ausschliefßlich dafür e1N-
SCtZEHN; den Schmerz der Vergangenheit, den Schmerz des Exıils, 1n seıiner
Gesamtheıt erwecken.

Torastudium

Im Schulchan Aruch koditi-
Zzierte Rabbiner Joseph Karo
(1488—1575) das Gesetz, das 1mM
Iraktat Banwlı Taanıs 30a gelehrt
wırd, un demzufolge CS

Tischa he Aw verboten ISt, Tora
lernen.

6  E  &-

„Beim Trauergebet“.
Isıdor Kaufmann (um

Aus Feste Un Fezertage der eliı-
Z10nen der Welt. Kalender für das Wa

Jahr 2011 Berlin 2010, 240
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Auch alle anderen Schritten dürten nıcht studiert werden: nıcht die Schriften
der Propheten, nıcht die Mischnajot, der Midrasch der die Gemara, un!
auch nıcht die Werke der Halachah der Aggada. An diesem Tag studiert
INnan diese Texte nıcht, weıl „Gottes esetze aufrecht sınd un: das Herz
glücklich machen“ (Psalm 19,8). Der tiefe FEindruck der Leidensgeschichte
des Jüdıschen Volkes, den uUu1ls dieser Tag vermittelt, 1St unvereınbar m1t dem
Glück des Oorastudıums.
Weiterhin steht 1mM Schulchan Aruch

„Aber Ianl annn VO  - Hıob un: die traurıgen Stellen in Jeremiah lesen,
1aber INan I1I1USS$5 dıe Verse des Trostes, die dazwischen kommen, ber-
springen.“

Außerdem 1St 65 erlaubt, die Megıllat „Echa“ (das Buch der Klagelieder) un
dıe entsprechenden Midraschim lesen un: VO  } der Geschichte der Zerstö-
runs des Ersten un:! des Zweıten Tempels erzählen. Man I1USS 1aber VOI-=-

sichtig se1N, nıcht allzu analytısche Fragen diesen Texten stellen, weıl
bereıts 1mM Fragen un Antworten schon dıe Getahr steckt, intellektuellen
Genuss haben dogar sıch gedanklıch mıiıt der Tora auseinander SECLZCN,
1St problematisch, erklärt Rabb] Karo.®

In der Mischna Brura (auch Berura), eiınem Kommentar ZAF Schulchan
Aruch, erd die Idee erläutert: Obwohl Gedanken nıcht eınem gesproche-
HNCN Wort der eıner Handlung gleichkommen, könnten Gedanken ber die
Tora trotzdem Glücksgefühlen führen un: sind daher diesem Tag
untersagt.
Diese weıtgehende Einschränkung des Toralernens Tischa be Aw hat eıne
besondere Bedeutung für den Rest des Jahres. Sıe erinnert uns daran, Aass die
grundsätzliıchen Aspekte des jüdıschen Lebens unmıttelbar mıiıt Freude VCI-

bunden un daher mi1t Irauer unvereinbar sınd Wenn also ıch ein 1in
Deutschland ebender Jude diesen Tag mMI1t der entsprechenden emotılona-
len un! spirıtuellen Tiefe begehe, ann mich VO der Verpflichtung des
TIrauerns den anderen Tagen des Jahres befreien.

8) Joseph Ben Ephraim Karo (1488—-1575), Rabbiner und Kabbalıst, 1st der Verfasser des
Schulchan Aruch
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